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Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräutarprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche.

Mattigkeit, Schlaffheit und besonders dem abzehrenden Weissfluss,

Schw. L. S. in T. schreibt: Senden Sie auch mir 2 Fl. Frauentro-

Pfen. Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese

rauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt : »Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das

Urschweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-Ingenbohl 8. [822]
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bis ersten Okiober
erhalten iieueintre-
tende Abonnenten
den Nebelspalter"

«Zur Frau von Heute passt der

lange Rock nicht mehr; unmöglich,
da sie heute alle männlichen Berufe
ausübt.»

Das ist die Quintessenz langatmiger
Proklamationen, die wir namentlich seit

der «Saffa» immer wieder vernommen
haben. Und nun verlangt Paris die
Wiedereinführung der Schleppe. Die
Schneiderdiktatur befiehlt, die Dame gehorcht.
So erleben wjr wieder die Falbalar, die
bodenschleifenden, staubfangenden
Rüschen, Wedeln und Volants unserer
verachteten Grossmütter. Zur Einführung
vorerst nur am Abendkleid und am
Deshabillé des Morgens. Findige Couturiers
lancieren die abknöpfbare Schleppe,
Die Frau von heute, gestern noch wie
behauptet worden, die Sklavin des Mannes,

mag nun vor der Wahl stehen,
entweder dem Gebot Paris' nicht Folge zu
leisten oder aber ihren männlichen Beruf

aufzugeben. Denn beides lässt sich
nicht vereinen. Das Vernünftigere ist
den männlichen Beruf, den sie nicht

totverdient immer
denVorzué!

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.-
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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Debelfpalter»Derlag
Rorfchacbj

ausübt, zu quittieren. Ich würde mich

nicht erfrechen, dies zu sagen, wenn ich

mich nicht soeben von der Richtigkeit
dieser Feststellung, selbst überzeugt

hätte. Also: ich verlasse das neu und

restlos von Männerhänden gebaute Haus,

kaufe ein vom Bäcker gebackenes Brot,

das eine «Sklavin» in dünnes Papier

packt und mir 30 Cts, abnimmt.

Visitiere die Kornhausbrücke, treffe
Ingenieure, aber keine fngenieusen,
Baumeister, Poliere, Erdarbeiter, Betonierer,

Mechaniker, Steinhauer, aber keinerlei

-innen. An der Bahnhofstrasse:
Asphaltarbeiter, keine Pechsiederinnen, Männer,

nicht Monteusen, setzen eine Scheibe

von 20 Quadratmeter Fläche ein, bauen

einen Lift, erstellen ein Gerüst,
reparieren ein von Männern erfundenes und

fabriziertes Auto. Eine «Sklavin» lenkt

es dann stolz durch die von Männern

geschaffene Stadt, fm hohen Schuh und

Seidenstrumpf, im duftig leichten Kleid

spazieren die «Sklavinnen» umher. Die

«Kameradin» des Mannes wendet sich

ab, wenn einem Handwerker etwa ein

kräftiger Fluch entfährt. Sie bevölkert

zu Tausenden die alkoholfreien
Wirtschaften, die Cafés und Conditoreien,

beschimpft den Mann, der gemein genug

ist, nach 8 lOstündiger, angestrengter

Arbeit unter fortwährender Kontrolle,

um 6 Uhr oder 7 Uhr seine Ruhe haben

zu wollen; während ihr, der Sklavin,

noch zugemutet wird, Geschirr zu

waschen und Kinder ins Bett zu schicken.

Wo Frauen arbeiten, üben sie auch

heute noch, von geringen Ausnahmen

abgesehen, einen Frauen beruf aus

oder eine Tätigkeit, die ebensogut von

Frauen wie von Männern besorgt werden

kann. Wenn es heute Pfarrerinnen

gibt, heisst das nicht, dass die Frau
damit einen männlichen Beruf ergriffen

hat. Vielleicht ist hier ein weiblicher

Beruf bisher von Männern ausgeübt worden.

Der Irrationalismus hat mehr Macht

über die Frau, ergo ist sie ehrlicher und

leidenschaftlicher in ihrer Predigt denn

der Mann. Sie ist Anwalt und verteidigt

eine Klientin, die eines Vergehens

in Sachen Liebe oder Liebesgenuss
beschuldigt ist und man wird nicht sagen

können, dass dies ein männlicher Beruf

sei usf. Es ist zuviel Geschwätz um die

moderne Frau. Freuen wir uns, dass sie

das von Männern stets belachte Korsett

abgelegt und sich vernünftiger zu kleiden

begonnen hat, dass sie gehen und

sogar springen gelernt hat, dabei Frau

geblieben und dem Mann eine bessere

Gefährtin geworden ist, gleichwertig
auch ohne Stimmrecht und «männlichen»

Beruf. Ob sie jetzt die von Paris
diktierte Mode mitmacht oder nicht, wird

ihre Modernität erweisen. b.

8

Z!5Ii>l

IZ0

Nockalpine frauen-Iropken
reines Kràuterproclulit, bestbevabrt bei frsuenleicien. Sckvîicde.
iVlâttirziieit, Lcklakikeit unci besonäers (lein »dieirrsnosn Voissrluss,

geleistet, obvoki ciss beiden ait «?ar,°
Alleinverssnli in fiâscden zu fr. 2 7S, Kurli. fr. 6.75 nur clurcb clss

llrscàsii. Xràutsrirsus ilooiisivii", rZrunnsn-InggnboiiI 8. I822j

Iii» ersten Olitnoer
ernnlîen neueintre-
tenâe ^Iinnnenàen
âen ,Xe»eI»pnIter"

«^ur l?rau von Heute pssst àer

längs lîock nicnt nienr. unmöglick.
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ruk suk^ugeben. Oenn beiäes Issst sicb
nickt vereinen. Oss Vernünktigere ist
äen männlicken Leruk. äen sie nickt

veràni immer
clenVor^iiöl

ist zu erlsnxen clurcb unsere
Spezisi- Lrèrne 0-rr-l-rVIer
veilleuse, velcne zurllcirrze-

Lüsten entviclreit. vierter-
kerstelit, verxröiZert. Sie
xibt cler fr-ruenbllste eine
r-r-rziose fülle uncl clie lrü-
dere elsstiscde festixireit.
(Zânz unsckiicllicb. Absolute
Oiskretion. Versâncl rnit
(Zebrîrucbsânveisune xerren
àcnnîrbroe. k'reis fr. b.-
L»Sir O-rr-r, 4Z0 kive, venl.

Die

Originelle
unserer Dilcser sincl

oerl^äusticli

l^ei?elspalter-l)erlc>g
l?orscckiac!ì.

s u s ü b t, ?u quittieren. Ick würäe mick

nickt erkrecken. äies ?u ssgen. wenn ick

mick nickt soeben von äer lìicktigkeit
äieser Feststellung selbst überzeugt

kstte. ^Iso: ick verlasse äss neu unä

restlos von lvlsnnerksnäen gebsute llsus.

Icsuke ein vom Läcker gebackenes Lrot.
äss eine «Sklavin» in äünnes ?spier

packt unä mir ZV Lts. abnimmt. Vi-

zitiere äie Kornksusbrücke. trekke

Ingenieure, aber Iceins Ingenieusen, Lsu-

msister. ?oliere, Lräarbeiter, öetonierer.

lviecksnilcer, Lteinksuer. aber Icsinsriei

-innen, ^n äer Lsknkokstrssse: ^spkslt-
srbeiter, lceine ?ecksieäerinnen. Männer.

nickt lvlonteusen. setzen eine Lckeibe

von 2ö Ouaärstmeter l?iscks ein. bsuen

einen I^ikt. erstellen ein Qerüst, reps-

rieren ein von lviännern erkunäenes unä

ksbri?iertes ^uto. Line «Lklsvin» lenkt

es äsnn stol^ äurcb äie von rVlsnnern

gesckskkene Ltsät. Im Koben 8ckuk unä

Leiäenstrumpk. im äuktig leickten Xleiä

sps?isrsn äis «LKIsvinnen» umker. Oie

«Xsmeraäin» äes lviannes wenäst sick

ab, wenn einem Ilanäwerker etwa ein

kräitiger ?Iuck entkäkrt. 8is bevölkert

2U l'aussnäen äis alkokolkreien Wirt-

sckakten, äie Lskös unä Lonäitoreiev.

besckimpkt äen lvlsnn, äer gemein genug

ist, nack 8 Ivstünäigsr. angestrengter

Arbeit unter kortwskrenäer Kontrolle,

um 6 I_lkr oäer 7 Ilkr seine Kuke ksben

Tu wollen; wäkrenä ikr. äer ZKIsvin.

nock Zugemutet wirä. Qesckirr ^u ws-

scken unä Kinäer ins Lett ?u sckicken.

Wo t?rauen arbeiten, üben sie suck

beute nock. von geringen ^usnskmen

sbgeseken, einen r s u e n berul aus

oäer eine Tätigkeit, äie ebensogut von

krsusn wie von lviännern besorgt weräen

ksnn. Wenn es keute ?ksrrerinnen

gibt, beisst äss nicbt. cksss äie ?rsu
äsmit einen männlicken öerui ergrikken

kat. Vielleickt ist kier ein weiblicker

Leruk Kisker von jvlännern ausgeübt wor-

äen. Oer Irrstionsiismus kst mekr lvlsckt

übsr äis ?rsu. ergo ist sie ebriicber unä

Isiäenscksktlicker in ikrer ?reäigt äenn

äer lvlsnn. Lie ist Anwalt unä vertei-

äigt eine Klientin, äie eines Vergekens

in Lscken triebe oäer Oisbesgenuss be-

scbuiäigt ist unä msn wirä nickt ssgen

können, ässs äies ein msnnlicker öerui

ssi usk. t?s ist Zuviel LesckwstT um äie

moäsrne krau, treuen wir uns, ässs sie

äas von lviännern stets belackte Korsett

abgelegt unä sick vernünktiger 2U Klei-

äen begonnen kat. äass sie geken unä

sogar springen gelernt kat. äsbei ?rsu

geblieben unä äem lvlsnn eine bessere

Lekskrtin geworäen ist. gleickwertig
auck okne Ltimmreekt unä «männlicken»

Leruk. Ob sie jet?t äie von ?aris äik-

tierte lvloäe mitmsckt oäer nickt, virä

ikre lvloäernität erweisen. b.
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